
Freitag, 29. Oktober 2021 Seite 7

CUXHAVEN STADT & LAND
CUXHAVEN BASKETS
Nach den internen Querelen auf das
Spiel konzentrieren. Lokalsport, 19

FRIST LÄUFT AB
Höchste Zeit für Steuererklärung –
sonst wird es teuer. Lokales, 9

Moin
Cuxhaven
„Jeden Tag eine gute Tat.“ Ich
bin kein Pfadfinder, kann
mich mit dem Slogan aber
durchaus anfreunden. Wer
freut sich nicht über eine gute
Tat? Denn sowohl der Ge-
ber als auch der Empfänger
gehen mit einem guten Ge-
fühl aus der ganzen Sache he-
raus. Ähnlich ist es beim
Blutspenden. Als Spender zu
wissen, etwas Gutes getan
zu haben, verleiht einfach ein
wohliges Gefühl. Dieses
Phänomen nennt man übri-
gens den „Warm Glow“.
Aber was viele nicht wissen:
Blutspenden ist auch für
Spender gesund. Ich erspare
mir jetzt aus Platzgründen
die medizinischen Erläuterun-
gen. Denn das ist nicht der
Hauptgrund, warum ich seit
vielen Jahren regelmäßig
Blut spende. Es ist vielmehr
das ganze Drumherum, die
familiäre Atmosphäre, die net-
ten Gespräche und auch die
Stärkung nach der Spende. All
das ist zurückzuführen auf
das umtriebige DRK-Team –
in meinem Fall in Lüding-
worth. Ich wollte einfach mal
Danke sagen. Das ist in
Pandemiezeiten nämlich gar
nicht so einfach. Launige
Gespräche sind Mangelware
geworden, das nette Bei-
sammensein nach der Spende
bei Würstchen und Kartof-
felsalat ist komplett gestrichen
worden. Ein Lunchpaket
sorgt zwar dafür, dass nie-
mand nach dem Termin
verhungern muss, doch mir
fehlt einfach irgendetwas.
Ich werde weiter Blut spen-
den, auch mit Lunchpaket,
doch ich freue mich jetzt
schon auf den ersten
Abend, an dem ich ungezwun-
gen mit anderen Spendern
am Tisch sitzen kann, das
Würstchen serviert bekom-
me und mich persönlich für
die erstklassige Betreuung
rund um die Blutspende be-
danken kann.

Jan Unruh

Ebbe & Flut:
HW: 06:38 / 19:24
NW: 00:43 / 13:23
Wassertemp. 12°
Wind: S 6
Wattw.: 11:00-13:30

„Kooperation“ gibt im Rat den Ton an
SPD, Grüne und „Die Cuxhavener“ schließen Vereinbarung über Zusammenarbeit / Insgesamt 24 Stimmen und ambitionierte Ziele

rater, hier ist Mut gefragt“, erklär-
te sein Fraktionskollege Ebken,
und bezog sich mit dieser Feststel-
lung auch auf die Bandbreite des
Handlungspapiers, das Bereiche
wie Sport und Gesundheit, Tou-
rismus, Jugend, Soziales und Eh-
renamt, aber auch das Thema
Feuerwehr, den Aspekt der Digi-
talisierung und nicht zuletzt Bil-
dung und Kultur einschließt. Da-
runter viele Einzelthemen, die
nach Auffassung der Koalitionäre
politischen Sprengstoff bergen.
Entscheidungen zügig zu treffen,
wird notwendig sein, um dieses
Programm abarbeiten zu können.
Trotzdem, so versprach Babacé
(Grüne), wird der Bürgerdialog
nicht auf der Strecke bleiben.

ken schließlich noch einmal auf
die Schnittmengen in den Kom-
munalwahlprogrammen von Rot,
Grün und Wählergemeinschaft:
Garant nicht nur für die „gute At-
mosphäre“ bei den Kooperations-
gesprächen. Dass die gewählte
Konstellation politisch passt,
zeigt sich für Jürgen Kucklick
(„Die Cuxhavener“) auch daran,
dass die  am Tisch versammelten
Partner in den Verhandlungen in-
dividuell keine großartigen Ab-
striche hätten machen müssen.

„Natürlich knirscht es bei dem
ein oder anderen Punkt, natürlich
überlegt man: Geht das nicht ein
Stück zu weit?“, fasste Wegener
(SPD) rückblickend zusammen.
„Angst ist aber ein schlechter Be-

Fraktionsvorsitzende der Grünen
im Rat, sprach mit Blick auf die
Bündnisbildung von zielorientie-
ren Gesprächen und einer Verein-
barung, „in die wir unsere Politik
einpflegen konnten“. Ähnlich po-
sitiv äußerte sich am Donnerstag
auch Rüdiger Kurmann: Als Vor-
sitzender der Ratsfraktion „Die
Cuxhavener“ hofft er, in den kom-
menden fünf Jahren ausloten zu
können, „was alles machbar ist,
wenn es nicht diese große Umar-
mung (der noch amtierenden Ko-
alition mit der CDU/FDP-Grup-
pe, die Red.) gibt“.

Schnittmengen unterstrichen
Im Namen aller Partner verwies
SPD-Ratsfraktionsvize Oliver Eb-

und damit auch auf die Attraktivi-
tät des Standorts als Wohn- und
Lebensumfeld für junge Familien
haben wird.

Klimaschutz hat hohe Priorität
Das eine habe mit dem anderen
zu tun, hieß es in einer gemeinsa-
men Pressekonferenz, in der Elke
Roskosch-Buntemeyer (Bünd-
nis 90-Ortsverbandsvorstand) un-
terstrich, dass man bei Kernthe-
men wie Klimaneutralität und so-
ziale Gerechtigkeit bereits sehr
ins Detail gegangen sei. „Nichts-
destotrotz ist das ein Handlungs-
rahmen, er wird sicher der Kon-
kretisierung bedürfen“, sagte Ros-
kosch-Buntemeyer. Ihr Parteikol-
lege Robert Babacé, künftig der

Von Kai Koppe

CUXHAVEN. Sozialdemokraten,
Bündnis 90/Die Grünen und die
Wählergemeinschaft „Die Cuxhave-
ner“ machen in der bevorstehenden
Ratsperiode auf Fraktionsebene ge-
meinsame Sache. Fixiert worden ist
dieser Entschluss in einer schriftlichen
Erklärung, die am gestrigen Don-
nerstag unterzeichnet und öffentlich
vorgestellt wurde. Mitgliedervoten
hatten zuvor den Weg für das unter
dem Titel „Die Kooperation“ firmie-
rende Bündnis geebnet.

Die künftige Koalition, die farb-
lich gesehen an die einstige „Dä-
nen-Ampel“ im schleswig-holstei-
nischen Landtag erinnert, hat
eine komfortable Mehrheit im
neuen, sich am 4. November,
konstituierenden Rat: Weil die
SPD mit Einzel-Mandatsträger
Nils Nickisch (Die Linke) eine
Gruppe gebildet hat, bringt man
es im Stadtparlament sogar auf 24
von 40 Sitzen. Auf dieser Mehr-
heitsgrundlage will Rot-Grün-
Blau Veränderung wagen: Nach
der Unterzeichnung der Koop-
Vereinbarung stellten die Partner
eine als „ambitioniert“ beschrie-
ben Agenda vor.

SPD-Ratsfraktionschef Gunnar
Wegener lobte das konstruktive
Klima der zurückliegenden Bünd-
nisgespräche; auf der inhaltlichen
Ebene sprach er von einem „Drei-
klang“, unter den sich wesentli-
che Ziele der neuen Ratsmehrheit
subsumieren lassen. Die Ent-
schuldung des städtischen Haus-
halts wird in den Jahren 2021-
2026 ein vordringliches Ziel blei-
ben. Nicht minder groß geschrie-
ben werden soll der Komplex Kli-
maschutz/nachhaltige Entwick-
lung, der wiederum Einfluss auf
die Lebensqualität in der Stadt –

Ab sofort politische Partner: Thorsten Larschow, Rüdiger Kurmann, Elke Roskosch-Buntemeyer, Jürgen Kucklick, Robert Babacé, Christine Babacé, Oliver
Ebken und Gunnar Wegener (v. l.) bei der Unterzeichnung der Kooperationsvereinbarung am gestrigen Donnerstag. Foto: Koppe

in Cuxhaven nun wirklich nicht
der Fall ist.“ Die betroffenen
Teams des TSV Altenwalde müss-
ten jetzt natürlich weite Wege in
Kauf nehmen.

Situation nicht vorhersehbar
Der Landkreis Cuxhaven, der für
die Sanierungsarbeiten an dem
Komplex zuständig ist, schildert
die Situation auf Anfrage der Re-
daktion.

„Wir haben für den Unmut der
Sportbegeisterten im TSV großes
Verständnis und sind selbst nicht
glücklich mit dieser Situation, die
allerdings so nicht vorauszusehen
war. Bei der Dachsanierung sind
uns unerwartete Herausforderun-
gen begegnet. In einem größeren
Umfang als geplant waren die
Dachbalken nicht mehr sanie-
rungsfähig und mussten ausge-
tauscht werden. Die Ausschrei-
bung musste entsprechend ange-
passt werden und hat sich da-
durch verzögert. Einen zusätzli-
chen Einfluss auf die Situation
hatte die inzwischen bekannte all-
gemeine Marktlage für Hand-
werksleistungen, die uns nicht
nur bei dieser Maßnahme zu
schaffen macht.

Ziel ist jetzt, die Arbeiten in der
Schwimmhalle im ersten Quartal
des kommenden Jahres zum Ab-
schluss zu bringen. Ein Ortster-
min mit dem betroffenen Nutzer-
kreis, um den derzeitigen Stand
zu erläutern, ist bereits in Pla-
nung. Der Betrieb in der Sporthal-
le kann voraussichtlich im zwei-
ten Quartal 2022 wieder aufge-
nommen werden.“

nen. Susanne Klose weist darauf
hin, dass ihre Aqua-Fitness-Grup-
pe wenige Zeiten im Hallenbad an
der Beethovenallee angeboten be-
kam. „Im Flachwasser, was gera-
de für unsere Gruppe so nicht op-
timal ist!“

Die TSV-Verantwortlichen be-
tonen, dass sie Mitglieder immer
wieder vertrösten mussten, ohne
konkret werden zu können. „Wir
wissen nicht genau, wann was er-
ledigt ist und wann wir den Sport-
hallenkomplex mit Bad wieder
nutzen können. Das geht so nicht,
wir brauchen Planungssicher-
heit!“

Zweifel am Termin
Werner Demuth vermisst auch die
Wertschätzung den Ehrenamtli-
chen gegenüber. „Zunächst wur-
de uns die Fertigstellung für den
Schwimmbereich nach den Som-
merferien in Aussicht gestellt.
Aufgrund vieler Nachfragen unse-
rerseits hat man uns Anfang Sep-
tember als Starttermin nun die 2.
Woche 2022 genannt, aber auch
an diesem Termin haben wir un-
sere Zweifel. “

Mirko Finck, Sportreferent der
Stadt Cuxhaven, ist für die Verga-
be von Hallenzeiten bei der „au-
ßerschulischen Nutzung, außer
an Feiertagen und in den Ferien“
zuständig.

Er betont, dass Ersatzzeiten für
die Sporthallennutzung in Alten-
walde an den TSV vergeben wor-
den sind. „Natürlich nicht in dem
Maße, wie die Stunden nun abge-
sagt werden müssen. Sonst hätten
wir ja viele Kapazitäten übrig, was

haben versucht, über WhatsApp-
Gruppen und Internet mit den
Mitgliedern in Kontakt zu blei-
ben, sie zu motivieren. Doch wir
brauchen das Wasser für Präventi-
on und Rehabilitation. Wir sind
alle B-Lizenz-Inhaber und insbe-
sondere im Gesundheitssport aus-
gebildet. Deshalb schmerzt es
umso mehr, unseren Mitgliedern
nichts anbieten zu können. Wer
alleine lebt, vermisst auch die Ge-
sellschaft in der Gruppe. Eine
wirklich unbefriedigende Situati-
on“, schildert Susanne Klose.

Werner Demuth betont, dass
der TSV Altenwalde Schwimm-
hallen-Zeiten an verschiedene
Schulen vermietet. Auch um die
laufenden Kosten zahlen zu kön-

der Sanierung betroffenen Berei-
che entkernt und dann nicht wei-
tergemacht, schildert er. Und:
„Seit März 2020 konnte in der
Halle und im Schwimmbad weder
Training noch Schulsport stattfin-
den. Seit Mai wäre es unter den
Corona-Regelungen wieder mög-
lich gewesen, aktiv Training anzu-
bieten!“

Wasser für Rehabilitation
Susanne Klose ist die Abteilungs-
leiterin Aqua Fitness beim TSV
Altenwalde. „Bewegung ohne
Wasser ist für die 45 Mitglieder
meiner Abteilung aus gesundheit-
lichen Gründen schwierig,
manchmal unmöglich. Wir sind
ins Freibad Oxstedt ausgewichen,

Von Herwig V. Witthohn

CUXHAVEN. Vor rund fünf Jahren
wurde die Altenwalder Schwimm-
halle, betrieben durch den TSV
Altenwalde, vom Landkreis Cux-
haven saniert. Nun sollten die
Umkleidekabinen folgen, ebenso
die Sporthalle. Doch das Strahlen
in den Gesichtern der Vereinsver-
antwortlichen ist verschwunden.

„Als uns die Nachricht erreich-
te, dass der Sporthallenkomplex
vom Landkreis grundsaniert wird,
haben wir uns gefreut. Doch mitt-
lerweile überwiegt der Ärger.
Denn immer noch ist nicht abzu-
sehen, wann endlich wieder Sport
getrieben werden kann“, so ein
missmutiger Werner Demuth,
1. Vorsitzender des TSV Alten-
walde.

Vor Ort sieht es so aus, als wer-
de zügig gearbeitet. Dach und
Halle sind eingerüstet, Arbeiter
bauen weiter an den Gerüsten. Es
scheint voranzugehen.

Doch davon will Werner De-
muth nichts wissen. „Die Halle,
das Dach und die Umkleiden für
das Schwimmbad sollten unter
der Vorgabe behindertengerecht
saniert werden. Auch ein behin-
dertengerechtes WC soll instal-
liert werden. Eine Fußbodenhei-
zung wird eingebaut, die Duschen
werden komplett neu entstehen.
Im Januar 2021 wurde uns vom
Sportreferenten der Stadt Cuxha-
ven, Mirco Finck, mitgeteilt, dass
die Arbeiten bis Ende Oktober
2021 beendet sein würden. Nun
haben wir Ende Oktober und ein
Ende ist nicht in Sicht“, ärgert
sich Demuth. Man hätte die von

„Wann ist Sport hier endlich wieder möglich?“
TSV Altenwalde ist mit dem Sanierungsstand in der Sport- und Schwimmhalle unzufrieden / Landkreis nimmt Stellung

Die Sanierungsarbeiten an der Altenwalder Sporthalle und in den Umklei-
deräumen des Schwimmbades laufen auf Hochtouren. Foto: Witthohn

Greenferry I

Technischer
Defekt verzögert
die Abfahrt
CUXHAVEN. Aufgrund eines un-
vorhergesehenen technischen De-
fekts an der Fährrampe am Steu-
benhöftkai in Cuxhaven hat sich
die Abfahrt der Elbefähre „Green-
ferry I“ am Donnerstagnachmittag
um rund eine Dreiviertelstunde
verzögert.

Das betraf zunächst die Abfahrt
der Fähre mit ihren wartenden
Passagieren in Cuxhaven um
15.30 Uhr. Entsprechend später
fuhr die Fähre anschließend auch
auf der Brunsbütteler Seite (ge-
plant 17 Uhr ) ab.

Probleme mit Stromversorgung
Es soll sich bei dem technischen
Defekt um Probleme bei der
Stromversorgung der Rampe ge-
handelt haben, wie aus dem Büro
der Reederei Elbferry zu erfahren
war. Nach einer guten halben
Stunde soll der Fehler allerdings
durch technische Hilfe behoben
gewesen sein. (tas)

WIR BERATEN SIE GERNE!WIR BERATEN SIE GERNE!
Mo. bis Fr. von 9.00 bis 17.00 Uhr

CN auch Sa. von 9.00 bis 12.00 Uhr

Ob Theater oder Kabarett,
Musical oder Oper,
klassisches Konzert 
oder Rock-Festival –
bei uns gibt es genau 
das Richtige für Ihren 
Geschmack.
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